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3)ie gute Sat.
ÎBenn einer, Oilfefpenbeub, mill
3n '2I5o^rI)eit wohltun einem Sinnen,
60 fcl)iueig er «01t ben Opfern ftill,
Sie il)it gehoftet feilt erbarmen.

3)er roär' ein fcijledjter Dreunb ber Hot,
Ser Splitter 001t bem fcljarfett ©ifen
Oer ^Pflugfdjor Dachen roollt' ins Orot,
Oen SBert ber Hafjrung 31t beroeifen.

SiitinS kommet, gejto ©vttttb.

'• / •. V c

Der 23 u tt b e s r a t befaßte fid) mit
bem erften Sdjriftfah, ber in ber Ronen»
angelegenbeit bem Snternationaten ®e=

ridjtsbof irrt Daag eimiureichett ift. Das
3irta 200 Seiten ftarfe SRcmoranbuirt
befteht äum größten Deil 'aus einem hi=
ftorifdjen Ueberblid über bie ©ntroidlung
bes Rottettproblems. Der letzte Deil ent»
hält bie 23egrünbung ber fcbtueiserifcbeit
Anträge, bie fid) auf bie int Sdjiebs»
fomproritih ermähnten fünfte be3iet)en.
— ®r befdjloh, bie Rantonsregierun gen
neuerbings in einem 3irtular auf bie
Danbljabung bes Spielbanïcerbotes auf»
merffam 31t machen. Die Rantone mer»
ben baran erinnert, baff aud> Spiel»
automaten unter bas 2?erbot fallen unb
ber 23unbesrat erfudjt bie 23ehörben,
bariiber 311 rnadjen, bah bie ©cfehes»
beftimmungen auch in biefer Ziehung
nicht übertreten mürben. — ernannt
mürben bei ber 2llfol)o(uermaItung: 3um
2Ibjunïten unb Stelloertreter bes

_

Di»
reftors, 2llfreb dJtanet, bisher Dienft»
chef; 3um Sefretär 1. Rlaffe pierre
Hîarie Durttj, bisher 3toeiter Sefretär;
3um Dienftdjef ber Dbertelegraph<mbiref»
tion: 2llois Hebing, ber3eit tedjtiifdjer
23urcaud)ef bei ber Rrcistelegraphen»
bireftioit Rüridj; 311m 2fbiunften bes
eibgeitöffifdjen ©efunbheitsamtcs Dr.
Sauconnet, 2Ir3t in Hpoit. — Das Rom»
utianbo ber 3nfanteriebrigabe 13, bas
bisher Dberft 2Bille inne hatte, mürbe
Oberft i. ©. Hubolf SRicfdjer, Hational»
rat, übertragen.

Das Drganifationsfomitee für bas
eibgenöffifdje Sdjütjenfeft 1929 ernannte
31t ©hrenpräfibenten 23unbesrat Saab,
23unbesrai KRotta, Hcdjtsanmalt 2lngeIo
SRartignoni unb ben ©emeittlbepräfiben»
ten oott 23elIin3ona, SRaggini.

21m 1. 2tuguft, oormittags 10 11h r
30, mürbe in ber Dreppetthalle bes 23urt=
beshaufeS'Dft bie uon Hermann Du»
bather geformte 23iifte bes oerftorbenen
©eneralftabsdjef Spredjer oon 23ernegg
bent 23unbesrat übergeben. Die bisher
int Saale ber flanbesoerteibigungstom»
miffion aufgehellte 23i'tftc bes ©enerals

Süille mürbe gleichseitig in ber Dalle
als ©egenftüd plaziert. Die 2litfpradje
hielt Dberftforpsfommanbant 2Bilbbol3-

Die SBahlen in bie paritätifdje 23e»

anttenfommiffion ergaben bei einer
Stimmbeteiligung oon burcbfdjnittlid)
80 Hrojent folgenbe Hefultute: 1. Reit»
traloermaltung: Hatioitalrat ®raf als
Hîitglieb, Studi, 23eemter ber Ober»
telegraphenbireftion als ©rfaijiuattn; 2.
Delegrapbenoermaltung: itg lieb Ha»
tionalrat 23ratfd)i, ©rfahmaittt Honefdj,
Rentralpräfibent bes Telephon» unb De»
legnaphenbeamtettoerbattbes; 3. 23uttbes=
bahnen: SRitglieber: 3afob, ^3räfibent
bes Rotomotioperfonaloerbanbes, 51ägi
fßräfiöent öe§ Station?perfonalocrbanbe§,
Dbeiler, tßräfibent bes 3ugsperfonal=
oerbanbes, SBillfrat, Sefretär ber llnioit
fd}roei3erifdjer Duansportarbeiter; als
©rfahmönner: Reiter, Sfßräifibent bes 23«»
banbes bes 2luffid)tsperfonaIs, Herrin,
2lbiuttft bes ©ifenbafmeroerbanbes,
©rob, 9Mfibent bes 23erbanbes bes
25ermaltungsperfonaIs, unb granf, Se»
fretär bes 2Beidjen» uttb 23ahnmärter=
oerbanbes. 4. Hoftoerroaltung: 9Jtit=
glieber: Htichon unb Holjner; ©rfatj»
mättner SBifarb unb SRercier. 5. 3oll=
oermaltuitg: Htitglieb ber 3ollangefteIlte
23ogt, 23afel- 6. äRilitärbepartement:
Htitglieber: 2Biebmer, Dhun, Stitfdji;
©rfafemänner: Itationalrat 31g unb 9ta=
tionalrat Dr. Dpredjf.

Die Sthmeis erhält gegenroärtig 15
©efanbtfchaften, bie jährlich 4 SRilliotten
grattfen foften, ba3u fontmen noch für
ben Ronfularbienft ungefähr 3 SRil»
lionett. Durchfd)niitlid) foftet eine ©e=
fanbtfdjaft Sr. 200,000. Die teuerften
©efanbtfdjaften finb bie oon 23aris, 23er=
litt, fiottbott unb SBafhington; bie bil»
ligften biejenigen im Daag, in Stod»
holnt unb in Dofio. Die erft 3U errid)»
tenbe ©efanbtfdjaft in ber Diirfei roirb
5r. 133,000 foften. 2Inberfeits finb in
ber Sd>roei3 nidjt meniger als 42 2Iüs=
lanbsftaaten btirch biplomatifdje dRif»
fiouen oertreten, 23 baoon allerbings
erft feit bctn Sßeltfriege.

Der Delephon» uttb Delegraphen»
oerfehr ergibt im erfteit Dalbjahr 1928
folgettbe SRefuItiate : Delephongefprädje
mürben 92,63 SRilliotten geführt, um
9,2 aRitlioneu mehr als im erften Dalb»
jähr bes 23orjahres. Delegrantme mut»
ben nur 2,88 SCRillionett aufgegeben, ge»
gen 2,92 SRilliotten im gleichen 3eitraum
bes SSorjahres.

Sehr günftig ift bas ©rgebttis ber
23oftoermaltuttg im erfteit Dalbjahr. Der
©efamtbetriebsiiberfdjufj betrug gr. 4,59
IRillionen, mährenb er im erften Dalb»
jähr 1927 nur 2,9 SRillionen tränten
betrug. Drotjbem mill bie tßoftoermal»
tung 001t einer IRebuftion ber Daren
oorberhanb abfehett- Sie beruft fid)
barauf, bah bas 2fuslanbsbriefporto erft

fiirslidj ooit 40 auf 30 fRappen, bie 2fus=
lanbspoftfarte ooit 25 auf 20 Happen
rebu3iert tourbe, bah ber gan3e 23er»

febr mit bettt 23oftd)edbureau tarfrei ge»
rnorben ift, bah bie 2luslanbsbrudfad>e
ooit 10 auf 7,5 Happen, unb bie 3tt=
lanbsbrudfadje oon 5 auf 3 Happen
rebu3iert rourbe. Die 3eitungstransport=
tare aber mürbe oon 1,5 auf 1,25 Hap»
pen bmmbgefebt. Hufjerbeut ftünben ber
Hoftoermaltung grohe 2tusgaben beoor:
3n 3ürid) ein Dnanfitpoftgebäube (8
SRillionen Traufen), in 23iel ein neues
230 ftgeh ä übe (1 SÜtillion Sranfeit), bas
geplante 23oftgebäubc in 23aben (über 1

SRillioit granfen) unb enblidj bie ©r=
toerbung ber alten Raualleriefaferne in
23ern (1,8 ÏRillioii granfen). Hbgefehen
baoon muffe noch' abgemartet merben,
roas ber 2ßeltpoftfongreh 1929 be3iig»
lid) ber internationalen Hofttare be=

fdjlieheit mirb. ©rft uad) ©rlebigung all
biefer 2lngelegeitheiten fönne mit einer
Hebuftion ber 23ofttaren begonnen mer»
ben. : 1.1 •

3itt 2. Quartal 1928 mürben 5160
KRotorfalraeuge, bie einen 2Bert oon
$r. 26,12 SRillionen repräfentierett, ein»
geführt. Die Husfuhrsiffer erreichte ben
2Bert ooit Sr. 5,6 SRillionen. Das 23er=

hältnis tmifdjcn ©iitfuhr unb 2lusfuhr
ift alfo 25 : 5.

Der Reiter ber fdnoe^erifdjeit ©nippe
ber Spihbergenfahrt, Setunbarlehrer
Reiler, teilt mit, bah fid) bie fdjmei»
3erifd)cn Deilnehmer an 23orb bes haoa»
rierten „Hiontc ©eroatttes" alle roohlauf
befinbett. Das Schiff bürfte am 4. 2lu»
guft in Dantbttrg eintreffen unb bie
Deilnehmer aus ber Sdjmei3 tonnten am
6. bs. baheim fein.

Die cibgenöffifdje ©etreibeoierroaltung
hat mit Ermächtigung bes 23unbcsrates
beit 23ertaufspreis bes DBeijetts unt runb
Sr. 3 pro 100 Rilogramm herabgefeht.
Damit ftellt fid) ber mittlere 23ertaufs=
preis in 23erüdfichtigung ber cerfdjiebeiteit
Sorten auf 3irta Sr. 34.25. 3n ber
Solge biefer 23rcisrebuftion bradjten —
roie ber „®unb" oernintntt — bie 9Rüt=
1er beit suftänbigen 23unbesbel)örben 3ur
Renntnis, bah fie ben SRehlpreis ooit
50 auf 46 Srattfen herabfetjen merben.
lieber bie 3utünftigen 23rotpreifc tarnt
ttod) nid)ts gefagt merben, ba bie He»
buftion teinc gleidjntähige ift, fonbern
fid) nach ben örtlichen »erhältniffen
richten mirb.

2lus ben Raittoitea.
21 a r g a u. 3m 23ud)eitl)ain bes Hüchc»

toalbes bet Hljemfclbett faitben 2lus»
flügler etnen fdjon in 23ermefung über»
gegangenen männlichen Scichnant, ber in
fttjenber Stellung ian einen 23autn an»
gebunbett mar. Da nad) ber Rage ber
Reiche etn Selbftmorb unmahrfdjeinlid)
ift, oermutet man ein 23erbredjen.

Die gute Tat.
Wenn einer, hilfespendend, will
In Wahrheit wohltun einem Armen,
So schweig er von den Opfern still,
Die ihn gekostet sein Erbarmen.

Der wär' ein schlechter Freund der Not,
Der Splitter von dem scharfen Eisen
Der Pflugschar backen wollt' ins Brot,
Den Wert der Nahrung zu beweisen.

Julius Hammer, Fester Grund.

DA
Der Bund es rät befaßte sich mit

dem ersten Schriftfaß, der in der Zonen-
angelegenheit dem Internationalen Ge-
richtshof im Haag einzureichen ist. Das
zirka 200 Seiten starke Memorandum
besteht zum größten Teil aus einem hi-
storischen Ueberblick über die Entwicklung
des Zonenproblems. Der letzte Teil ent-
hält die Begründung der schweizerischen
Anträge, die sich aus die im Schieds-
kompromiß erwähnten Punkte beziehen.
— Er beschloß, die Kantonsregierungen
neuerdings in einem Zirkular auf die
Handhabung des Spielbankverbotes auf-
merksam zu machen. Die Kantone wer-
den daran erinnert, daß auch Spiel-
automaton unter das Verbot fallen und
der Bundesrat ersucht die Behörden,
darüber zu wachen, daß die Gesetzes-
bestimmungen auch in dieser Beziehung
nicht übertreten würden. — Ernannt
wurden bei der Alkoholverwaltung: zum
Adjunkten und Stellvertreter des Di-
rektors, Alfred Manet, bisher Dienst-
chef,- zum Sekretär 1- Klasse Pierre
Marie Duruz, bisher zweiter Sekretärs
zum Dienstchef der Obertelegraphendirek-
tion: Alois Reding, derzeit technischer

Bureailchef bei der Kreistelegraphen-
direktion Zürichs zum Adjunkten des
eidgenössischen Gesundheitsamtes Dr.
Fauconnet, Arzt in Npon. — Das Koni-
mando der Jnfanteriebrigade 13, das
bisher Oberst Wille inne hatte, wnrde
Oberst i. G. Rudolf Miescher, National-
rat, übertragen.

Das Organisntionskomitee für das
eidgenössische Schützenfest 1929 ernannte
zu Ehrenpräsidenten Bundesrat Haab,
Bundesrat Motta, Nechtsanwalt Angelo
Martignoni und den Gemeindepräsiden-
ten von Bellinzona, Maggini.

Am 1. August, vormittags 10 Uhr
30, wurde in der Treppenhalle des Bun-
deshauses-Ost die von Hermann Hu-
bacher geformte Büste des verstorbenen
Generalstabschef Sprecher von Bernegg
dem. Bundesrat übergeben. Die bisher
im Saale der Landesoerteidigungskom-
mission aufgestellte Büste des Generals

Wille wurde gleichzeitig in der Halle
als Gegenstück plaziert. Die Ansprache
hielt Oberstkorpskommandant Wildbolz.

Die Wahlen in die paritätische Be-
amtenkommission ergaben bei einer
Stimmbeteiligung von durchschnittlich
30 Prozent folgende Resultate: 1. Zen-
tralverwaltung: Nationalrat Graf als
Mitglied, Stucki, Beamter der Ober-
telegraphendirektion als Ersatzmann: 2.
Telegraphenverwaltung: Mitglied Na-
tionalrat Bratschi, Ersatzmann Nonesch,
Zentralpräsident des Telephon- und Te-
legraphenbeamtenoerbandes: 3. Bundes-
bahnen: Mitglieder: Jakob, Präsident
des Lokomotivpersonaloerbandes, Kägi
Präsident des Skationspersonalverbandes,
Theiler, Präsident des Zugspersonal-
Verbandes, Willfrat, Sekretär der Union
schweizerischer Transportarbeiter: als
Ersatzmänner: Keller, Präsident des Ver-
bandes des Aufsichtspersonals, Perrin,
Adjunkt des Eisenbahnerverbandes,
Grob. Präsident des Verbandes des
Verwaltungspersonals, und Frank. Se-
kretär des Weichen- und Bahnwärter-
Verbandes- 4. Postverwaltung: Mit-
glieder: Michon und Rechner: Ersatz-
Männer Wisard und Mercier. 5. Zoll-
Verwaltung: Mitglied der Zollangestellte
Vogt, Basel- 6. Militärdepartement:
Mitglieder: Wiedmer, Thun, Fritschi:
Ersatzmänner: Nationalrat JIg und Na-
tionalrat Dr. Oprecht.

Die Schweiz erhält gegenwärtig 15
Gesandtschaften, die jährlich. 4 Millionen
Franken kosten, dazu kommen noch für
den Konsulardienst ungefähr 3 Mil-
lionen- Durchschnittlich kostet eine Ge-
sandtschaft Fr. 200,000. Die teuersten
Gesandtschaften sind die von Paris, Ber-
lin, London und Washington: die bil-
ligsten diejenigen im Haag, in Stock-
Holm und in Tokio. Die erst zu errich-
tende Gesandtschaft in der Türkei wird
Fr. 133,000 kosten. Anderseits sind in
der Schweiz nicht weniger als 42 Ans-
landsstaaten durch diplomatische Mis-
sionen vertreten. 23 davon allerdings
erst seit dem Weltkriege.

Der Telephon- und Telegraphen-
verkehr ergibt im ersten Halbjahr 1928
folgende Resultate: Telephongespräche
wurden 92,63 Millionen geführt, um
9,2 Millionen mehr als im ersten Halb-
jähr des Vorjahres. Telegramme wur-
den nur 2,88 Millionen aufgegeben, ge-
gen 2,92 Millionen im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Sehr günstig ist das Ergebnis der
Postverwaltung im ersten Halbjahr. Der
Gesamtbetriebsüberschuß betrug Fr. 4,59
Millionen, während er im ersten Halb-
jähr 1927 nur 2,9 Millionen Franken
betrug. Trotzdem will die Postverwal-
lung don einer Reduktion der Taren
vorderhand absehen- Sie beruft sich

darauf, daß das Auslandsbriefporto erst

kürzlich von 40 auf 30 Rappen, die Aus-
landspostkarte von 25 auf 20 Rappen
reduziert wurde, daß der ganze Ver-
kehr mit dem Postcheckbureau taxfrei ge-
worden ist, daß die Auslandsdrucksache
von 10 auf 7,5 Rappen, und die In-
landsdrucksache von 5 auf 3 Rappen
reduziert wurde. Die Zeitungstransport-
tare aber wurde von 1,5 auf 1,25 Rap-
pen herabgesetzt. Außerdem stünden der
Postverwaltung große Ausgaben bevor:
In Zürich ein Transitpostgebäude (8
Millionen Franken), in Viel ein neues
Postgebäude (1 Million Franken), das
geplante Postgebäude in Baden (über 1

Million Franken) und endlich die Er-
Werbung der alten Kavalleriekaserne in
Bern (1,8 Million Franken). Abgesehen
davon müsse noch abgewartet werden,
was der Weltpostkongreß 1929 bezüg-
lich der internationalen Postta.ee be-
schließen wird. Erst nach Erledigung all
dieser Angelegenheiten könne mit einer
Reduktion der Posttaeen begonnen wer-
den. ^

: m

Im 2. Quartal 1923 wurden 5160
Motorfahrzeuge, die einen Wert von
Fr. 26,12 Millionen repräsentieren, ein-
geführt. Die Ausfuhrziffer erreichte den
Wert von Fr- 5,6 Millionen. Das Ver-
hältnis zwischen Einfuhr und Ausfuhr
ist also 25 : 5.

Der Leiter der schweizerischen Gruppe
der Spitzbergenfahrt, Sekundarlehrer
Keller, teilt mit, daß sich die schwei-
zerischen Teilnehmer an Bord des hava-
rierten „Monte Cervantes" alle wohlauf
befinden. Das Schiff dürfte am 4. Au-
gust in Hamburg eintreffen und die
Teilnehmer arcs der Schweiz könnten am
6. ds. daheim sein-

Die eidgenössische Getreidewerwaltung
hat mit Ermächtigung des Bundesrates
den Verkaufspreis des Weizens um rund
Fr. 3 pro 100 Kilogramm herabgesetzt.
Damit stellt sich der mittlere Verkaufs-
preis in Berücksichtigung der verschiedenen
Sorten auf zirka Fr. 34.25. In der
Folge dieser Preisreduktion brachten —
wie der „Bund" vernimmt — die Mül-
ler den zuständigen Bundesbehörden zur
Kenntnis, daß sie den Mehlpreis von
50 auf 46 Franken herabsetzen werden.
Ueber die zukünftigen Vrotpreise kann
noch nichts gesagt werden, da die Ne-
duktion keine gleichmäßige ist, sondern
sich nach den örtlichen Verhältnissen
richten wird-

Aus den Kantonen.
A a r g a u. Im Buchenhain des Rüche-

waldes ber Rhemfekden fanden Aus-
flügler einen schon in Verwesung über-
gegangenen männlichen Leichnam, der in
sitzender Stellung an einen Baum an-
gebunden war. Da nach der Lage der
Leiche ein Selbstmord unwahrscheinlich
ist, vermutet man ein Verbrechen.
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23 a f e I ft a b t. Die Regierung bes
Ranforts ermächtigte bas Saubeparte*
ment 3ur Rusfchreibung eines RIanroett»
Beroerbes für ben Reubau bes Runft»
mufeums. — 3m Riter oott 58 3aT)ren
ftarb in Seouls, too er 3ur Rur roeitte,
ber Direttor ber Safler f>anbelsbanï,
Dheobor RtüIler=Senn. — 3mei 93afler
Dienftmänner molten mit ihrem Dienft»
männer»3roeiräberroagen eine Reife non
93lafel nach 33er!in antreten. 3ton bort
gebenten fie über Dresben, Rrag, SRien,
Rtünchen unb 3ürid) nach 93afel 3urikt»
3utehren.

ffreiburg. Suns Riefet) oott Rlur*
ten burchfdjroumm ben Rlurtenfee bin
unb 3urüd, 6 Rilometer, in einer Staube
unb 6 Rlinuten. ©Barles R3ero non
SCRontelier überquerte ben See fchiuim»
menb (3 Rilometer) in einer Stunbe
28 Rlinuten.

(5 en f. Der Staatsrat wirb int Sep*
tember beut ©rofcen Rate eine neue Sor»
läge für bie ffttfiott ber ©enfer Rororts»
gemeinben oortegen. ffirohgenf foil oott
einem Stabtrat mit 62 Rlitgliebcm oer»
maltet merben. Die SBabt erfolgt nad)
bent Rropoqoerfahren btird) bie früheren
©emeinbebe3irfe. — ©enenaloüar Rlgr.
Retite bat [eine Demiffion eingereiht,
bie nom Sifchof oott ßaufanne unter
Sßerbanfuttg ber geleifteten Dienfte an»
genommen rourbe. — Die Rolfeei oer*
haftete eine ganse Reibe junger ßeutc,
bie mehrere (Einbrüche oerübt haben. 3br
Quartier mar in einer Sohle bes „Sois
be la Satie". Rtan fanb auf ihnen
Sromnings, Schlagringe unb Stell»
meffer.

©na ub ü n b e tt. Rm 20. 3uli tourbe
ber Silfsbienft für bie RSaffergefdjäbig»
ten im Sergell eröffnet. 3n ber 3eit
bis 3um 30. September merben att Räu»
mungsarbeiten unb 3luffüllungsarbeiteu
burchfdjnittlid) 110 Stubenten arbeiten.

Su3ern. Die Suserner Stabtpolfeei
hat neue bequeme Uniformen erhalten.
Der Rod ift einteilig, blau, mit Rttöpfen
aus StTiattfilber, bie Ropfbebectung ift
ein Rorfhelm nach englifchem Rlufter. —
Rad> hager Rrattfheit ftarb in Susern
ber Santier (Emil Sibler»Srunner, brei
Dage nach, feinem 85. ©eburtstag. ©r
rour ©hrenmitglieb Dieter gemeinnübiger,
patriotifdjer unb roiffenfchaftlicher ©e»
fellfdjaften.

Dbroalben. 3n Rtpnacl) fpielte ber
6jährige Rnabe ber Familie Rogt=SaIter
mit einer oon Strahenarbettern 3uriid*
gelaffenen Dpnamittapfel. Sie erplo*
bierte unb rife betn Rnabett brei Ringer
ber linten Sanb ab.

St. ©allen. Der oerftorbene
Sdjriftftelter Seinrieb ffeberer hat bem
Rrtnenfonbs feiner Seintatgemcinbe
Serned Sr. 5000 hintertaffen. — 3tm
25. 3uli brannte in Seutertt bei llsnad)
ein 3ufammcnhängenber Säufcrblod ab.
©ine Ruh, ein Ralb unb ein Sdjroein
blieben in bett Stammen. — Die Sur*
gergemeinbe ©tabs pflegt alle brei
3ahre ben oerbteibenben 3insertrag
ihres Sermögens oon St- 25,000 unter
bie Surger 311 oerteiten, roas auf ben
Rubnieber 3irta 50 Rappen pro 3ahr
ausmacht- ©in Rorfd)tag, biefe 3otfen
einem gemeinniifeigen 3mede 3U3Ufüf>ren,

rourbe oott bett besugsberedjtigten Sur*
gern abgeroiefen.

Sotothurn. Die neue Rarcbriide
3roif(heit Schönenroerb unb Riebergösgen
rourbe am 29. 3uti eingeweiht Sie
rourbe an Stelle ber 1864 erbauten
Ôofebriide mit einem Roftenaufroattb
oott Sr. 400,000 erftetlt. — Der Sau
ber reformierten Rinthe in Ölten fchreitet
rafefe oorroärts. Der Sau foil famt 1500
Sihptäijen, ©loden, Orgel unb Uhr So-
760,000 Roften nidjt überfdjreiten ttttb
famt bem angebauten Rfarrljaus auf
Sr. 839,000 311 ftehen fomtnen. Die ©in*
roeifjung ift für bie Rfingftjeit 1929 oor»
gefehett. — Das Obergeridjt oerurteilte
ben geroefenen ffonbsoerroalter ber ©e=
meinbe üßelfchenrohr, ©mil Stieb(i, roe*
gen Unterfchlagung, Setrug unb Säl*
fdtuttg oon Sunbesaïtett 311 einer ©e»
fängnisftrafe oon unberfbalb 3abren.
Die Scruntreuungen beliefen fich auf
Sr. 34,000.

S d) to t) 3. Die ©rbölbohrungen bei
Duggett mürben gänelid) eingeteilt. Die
Räumungsarbeiten biirften mehrere Rio»
nate in Rnfprud) nehmen. Die refultat*
lofen Sohrungen biirften Surtberttuu»
fenbe oon ffranten oerfdtlungett haben.
— Sei einem Rad)tgcfecf)t ber Retruten*
fdjute 3ürich in Sattel rourbe ber Ror*
poral Säfdji oon einem Slinbfdutb in
bas little 3luqe getroffen, ©r rourbe fo*
fort in bie Rugenflimt nad) 3ürid) oer»
Bradjt, roo feftgeftellt rourbe, bah bas
Rüge oerloren ift. — 3n ber ffiemeinbe*
taffe SBolIerau mürben Sehtbeträge oott
sirta Sr. 30,000 feftgeftellt, bie. 311 Sa»
ften bes früheren Raffiers falten.

D bürg au. Der Rrboner Siirger
Rrnolb Scrdjtolb burchfdjitoamut amifdjen
ßangenargen ttttb Rrbon ben Sobettfee.
©r benötigte für bie 13 Rilometer lange
Strede 41/2 Stunben.

SBallis. 3m Sertaufe eines Recht's*
ftreites tötete in ffefd>el bei Seilt ber
eine Rrosehgegner ben anbern bttrdt
Rlefferftiibe. — 3tnt 27. 3uti fprangen
itt Rliinfter 45 Sd)afe oon einem Seh
fett, roobei alle ben Dob fanben.

3üri<h- Die Stabt 3ürich taufte
bas Serrfdjaftsgut ©otbenberg bei Seib»
bach sunt Rreife oott Sr. 440,000 an.
Die Siegenfehaft roirb als ©rhotungs»
heim für Retoncales3enten bienen. —
Die Sanbelstaminer fabte ben ©tttfcfelufe
3um Saue eines neuen Sörfengebättbes.
Sie3u foil bas Saus 311m „Riefenguutb"
beim Sarabeplatj für Sr- 1,520,000 er»
roorbett uttb umgebaut merben. StRit bem
Sau folt am 1. Ottober begonnen roer»
ben. Die ©röffnttng ber neuen Sörfe,
beren Sau runb 5,000,000 Sranten to»
ften roirb, ift für bett 1. 3lpril 1930 ge»
plant. — Der Stabtrat oon 3ürid) hat
am Saufe öottingerftrafie Rr. 30 eine
Södlin=©ebenttafel aus Riarntor an»
bringen laffen, mit ber 3nfd>rift: „ßier
roohnte 1885—1886 ber Rialer Rutolb
Södtin (1827—1901)." — Die Siegen»
fdjaftsoerroaltung ber Stabt 3ürid) oer*
fügt über 717 ©ebäube im Ser»
ficherungsroert 001t 47 Rlillionen Sran»
ten unb über 428 Settaren Sanb. Die
Säufer enthalten insgefatnt 1848 3Boh=
nttngen, 19 2Birtfcf>aften, 68 Sertaufs»
täben, 183 Sureaus unb 164 Sager*
räume.

BütMimS

Der Regierungsrat wählte in bie tan*
totuale Rlartttommiffion Stabtpräfibent
Sinbt in Sern, Rreisobcringenieur Ru*
bolf Sßalther itt Dbuit, unb 3ofef Re»
termann iit Rtoutier. — ©r nahm Rennt»
nis oon ber Demiffion bes ©rofsrates
Srit3 Sratfdji in Reconoilier unb roähtte
an bie freie Stelle aus ber Sifte ber
fo3iaIbemotratifchen Rartei bes Stints*»
be3irtes Rliinfter ©iiftao Rérinat, Sehrer
itt ©ourrettblitt. — ©r genehmigte bas
©ntlaffungsgefuch bes îtrebiteften bes
Rantonsbauatntes ©util Sürti unter
Rerbantuttg ber geleifteten Dienfte. —
Die Seroitligung 3ur Ausübung bes Se»
rufes erhielt ÎBalter Rleier, 3ahnar3t,
oott Dälliton in Sern.

Rad) bent Seridjte ber tantonalen
Schulbirettion belief fid) bie 3at)I ber
patentierten Sehrträfte in ben beritifd>en
Rrimarfchulen am 30. 3lprit 1928 auf
2779. Unb 3tuar 1516 Sehrer unb 1263
Sehrerintteit. Die 3ahI ber Sdjiiler be*
trug ant gleichen Sage 95,120, Rnaben
roaren 48,270 unb Rläbchen 46,850..Die
3at)I ber Gdjultlaffen roar 2774. Se»
îunbarfchulett gab es 83 beutfehe unb
17 fran3öfifdje mit 409 beutfd) unb 64
fran3öfifch fpredjenben Schrent unb 72
beutfd) ttttb 26 fnansöfifd) fpred)enbcu
Sehrerimtett. Das Dotal ber Setuttbar»
fchüler roar 13,713, barunter 11,803
Rnaben ttttb 1910 Rläbchett.

Rad) bem Rertoaltungsberidjt ber Di»
rettion bes Rrmertroefens betrugen bie
Staatsausgaben für bas 3ahr 1927
ffr. 7,558,487. Daoott roaren 2,582,401
tfrattten Seiträge an bie ©emeinben für
bauerttb Unterftiitjte, ffr. 1,340,308 Sei»
träge an bie ©emeinben für oorüber»
gehenb Unterftühte unb ffr. 1,375,315
Unterftütjungen für anbere Rantone. Der
Stanb ber batternb Unterftühten aller
©enteinbett mar 13,605; baoon itt 2ln»
flatten 872 Rinber unb 4438 ©rroad>»
fene; bei Rrioaten oertoftgelbet 2727
Rinber unb 1498 ©rroadjfene; bei ihren
©Item oertoftgelbet 1895 Rinber unb
in Selbftoerpflegung 2174 ©rroadjfene.

Ron ber ©tbg. Dedjnifdjen $od)fdjuIe
tourben fotgenbe Serner biptomiert: Rls
Rlafdjineningenieure: Suri RIfreb, oott
Sttrgborf (Sern); 001t ©oumoens ffrih,
oon Sern; 2Bt)fe loans, oott Sersogen»
buchfee (Sern). RIs ©tettr0ingettieiire:
Sohnenbluft 3acques, oon Sattttroit
(Sern); Räfer ôatts, oott Rletdjnau
(Sern); Reiter SBaiter, oott Sern;
Sauener Raul, oott Sauterbrunncn
(Sent). Ris 3ngenieur»Rgrottom: Rtt»
liter 3ohannes, oott ©onbisroil (Sent);
©affer 3BilheItn, oon Rüfdjegg (Sern);
Sütl)t) Herbert, oott 3nnerbirrmoos
(Sent). RH Fachlehrer in Rtathematit
unb Rhbfit: Sohnenbluft ffrébéric, oott
Sattnroil (Sern), mit Rtts3eichnung.

3m Straf)ader bei Reucttegg fdjeute
bas Rferb bes fianbroirtes Friebridj
3ingg unb ftiir3te ben Rktgett um.
3ingg rourbe Durch öuffefeläge fo fchroer
oerlefet, bah er furs nach- bem Unfall
im 3nfelfpital ftarb.
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B a se Ist a d t. Die Regierung des
Kantons ermächtigte das Baudeparte-
ment zur Ausschreibung eines Planwett-
bewerbes für den Neubau des Kunst-
museums- — Im Alter von 58 Jahren
starb in Schuls, wo er zur Kur weilte,
der Direktor der Basler Handelsbank,
Theodor Müller-Senn. — Zwei Basler
Dienstmänner wollen mit ihrem Dienst-
männer-Zweiräderwagen eine Reise von
Basel nach Berlin antreten. Von dort
gedenken sie über Dresden, Prag, Wien,
München und Zürich nach Basel zurück-
zukehren.

Freiburg. Hans Mesey von Mur-
ten durchschwamm den Murtensee hin
und zurück, 6 Kilometer, in einer Stunde
und 6 Minuten. Charles Wero von
Montelier überquerte den See schwim-
mend (3 Kilometer) in einer Stunde
23 Minuten.

Genf. Der Staatsrat wird im Sep-
tember dem Grohen Rate eine neue Vor-
läge für die Fusion der Genfer Vororts-
gemeinden vorlegen. Erohgenf soll von
einem Stadtrat mit 62 Mitgliedern ver-
waltet werden. Die Wahl erfolgt nach
dem Proporzverfahren durch die früheren
Gemeindebezirke. — Generalvikar Mgr.
Petite hat seine Demission eingereicht,
die vom Bischof von Lausanne unter
Verdankung der geleisteten Dienste an-
genommen wurde. — Die Polizei ver-
haftete eine ganze Reihe junger Leute,
die mehrere Einbrüche verübt haben. Ihr
Quartier war in einer Höhle des „Bois
de la Bâtie". Man fand auf ihnen
Brownings, Schlagringe und Stell-
messer.

G ra ubün de n. Am 26. Juli wurde
der Hilfsdienst für die Wassergeschädig-
ten im Bergell eröffnet. In der Zeit
bis zum 30. September werden an Räu-
mungsarbeiten und Auffüllungsarbeiten
durchschnittlich 110 Studenten arbeiten.

Luzern. Die Luzerner Stadtpolizei
hat neue bequeme Uniformen erhalten.
Der Rock ist einteilig, blau, mit Knöpfen
aus Mattsilber, die Kopfbedeckung ist
ein Korkhelm nach englischem Muster.—
Nach kurzer Krankheit starb in Luzern
der Bankier Emil Sidler-Brunner, drei
Tage nach seinem 35. Geburtstag. Er
war Ehrenmitglied vieler gemeinnütziger,
patriotischer und wissenschaftlicher Ge-
sellschaften.

Obwalden. In Alpnach spielte der
6jährige Knabe der Familie Vogt-Halter
mit einer von Stratzenarbeitern zurück-
gelassenen Dynamitkapsel. Sie erplo-
dierte und ritz dem Knaben drei Finger
der linken Hand ab.

St. Gallen. Der verstorbene
Schriftsteller Heinrich Federer hat dem
Armenfonds seiner Heimatgemeinde
Berneck Fr. 5000 hinterlassen. — Ani
25. Juli brannte in Leutern bei Uznach
ein zusammenhängender Häuserblock ab.
Eine Kuh. ein Kalb und ein Schwein
blieben in den Flammen. — Die Bur-
gergemeinde Grabs pflegt alle drei
Jahre den verbleibenden Zinsertrag
ihres Vermögens von Fr. 25,000 unter
die Burger zu verteilen, was auf den
Nutznieher zirka 50 Rappen pro Jahr
ausmacht. Ein Vorschlag, diese Zinsen
einem gemeinnützigen Zwecke zuzuführen,

wurde von den bezugsberechtigten Bur-
gern abgewiesen.

Solothurn. Die neue Aarebrücke
zwischen Schönenwerd und Niedergösgen
wurde am 29. Juli eingeweiht. Sie
wurde an Stelle der 1864 erbauten
Holzbrücke mit einem Kostenaufwand
von Fr. 400,000 erstellt. — Der Bau
der reformierten Kirche in Ollen schreitet
rasch vorwärts. Der Bau soll samt 1500
Sitzplätzen, Glocken, Orgel und Uhr Fr.
760,000 Kosten nicht überschreiten und
samt dem angebauten Pfarrhaus auf
Fr. 833,000 zu stehen kommen. Die Ein-
weihung ist für die Pfingstzeit 1929 vor-
gesehen. — Das Obergericht verurteilte
den gewesenen Fondsverwalter der Ee-
meinde Welschenrohr, Emil Friedli, we-
gen Unterschlagung, Betrug und Fäl-
schung von Bundesakten zu einer Ge-
fängnisstrafe von anderthalb Jahren.
Die Veruntreuungen beliefen sich auf
Fr. 34,000.

Schmyz. Die Erdölbohrungen bei
Tuggen wurden gänzlich eingestellt. Die
Näumungsarbeiten dürften mehrere Mo-
nate in Anspruch nehmen. Die resultat-
losen Bohrungen dürften Hunderttau-
sende von Franken verschlungen haben.
— Bei einem Nachtgefecht der Rekruten-
schule Zürich in Sattel wurde der Kor-
poral Bäschi von einem Blindschutz in
das linke Auge getroffen. Er wurde so-

fort in die Augenklinik nach Zürich ver-
bracht, wo festgestellt wurde, datz das
Auge verloren ist. — In der Gemeinde-
lasse Wollerau wurden Fehlbeträge von
zirka Fr. 30,000 festgestellt, die zu La-
sten des früheren Kassiers fallen.

THurgau. Der Arboner Bürger
Arnold Berchtold durchschwamm zwischen
Langenargen und Arbon den Bodensee.
Er benötigte für die 13 Kilometer lange
Strecke 4Vs Stunden.

Wallis- Im Verlaufe eines Rechts-
streites tötete in Feschel bei Lenk der
eine Prozetzgegner den andern durch
Messerstiche. — Am 27. Juli sprangen
in Münster 45 Schafe von einem Fei-
sen, wobei alle den Tod fanden.

Zürich. Die Stadt Zürich kaufte
das Herrschaftsgut Goldenberg bei Feld-
bach zum Preise von Fr. 440,000 an.
Die Liegenschaft wird als Erholungs-
heim für Rekonvaleszenten dienen. —
Die Handelskammer fatzte den Entschlutz
zum Baue eines neuen Börsengebäudes.
Hiezu soll das Haus zum „Tiefengrund"
beim Paradeplatz für Fr. 1,520,000 er-
warben und umgebaut werden. Mit dem
Bau soll am 1. Oktober begonnen wer-
den- Die Eröffnung der neuen Börse,
deren Bau rund 5,000,000 Franken ko-
sten wird, ist für den 1. April 1930 ge-
plant. Der Stadtrat von Zürich hat
am Hause Hottingerstratze Nr. 30 eine
Böcklin-Gedenktafel aus Marmor an-
bringen lassen, mit der Inschrift: „Hier
wohnte 1385—1836 der Maler Arnold
Böcklin (1827—1901)." — Die Liegen-
schaftsverwaltung der Stadt Zürich ver-
fügt über 71? Gebäude im Ver-
sicherungswert von 47 Millionen Fran-
ken und über 423 Hektaren Land. Die
Häuser enthalten insgesamt 1848 Woh-
nungen, 19 Wirtschaften. 68 Verkaufs-
läden, 133 Bureaus und 164 Lager-
räume.

Der Regierungsrat wählte in die kan-
tonale Marktkommission Stadtpräsident
Lindt in Bern, Kreisoberingenieur Nu-
dolf Walther in Thun, und Josef Pe-
termann in Montier. — Er nahm Kennt-
nis von der Demission des Erotzrates
Fritz Bratschi in Neconvilier und wählte
an die freie Stelle aus der Liste der
sozialdemokratischen Partei des Amts-
bezirkes Münster Gustav Pêrinat, Lehrer
in Courrendlin. —' Er genehmigte das
Entlassungsgesuch des Architekten des
Kantonsballamtes Emil Bürki unter
Verdankung der geleisteten Dienste. —
Die Bewilligung zur Ausübung des Ve-
rufes erhielt Walter Meier, Zahnarzt,
von Dällikon in Bern.

Nach dem Berichte der kantonalen
Schuldirektion belief sich die Zahl der
patentierten Lehrkräfte in den bernischen
Primärschulen am 30. April 1923 auf
2773. Und zwar 1516 Lehrer und 1263
Lehrerinnen. Die Zahl der Schüler be-
trug am gleichen Tage 35,120, Knaben
waren 48,270 und Mädchen 46,350. Die
Zahl der Schulklassen war 2774. Se-
kundarschulen gab es 83 deutsche und
17 französische mit 403 deutsch und 64
französisch sprechenden Lehrern und 72
deutsch und 26 französisch sprechenden
Lehrerinnen. Das Total der Sekundär-
schttler war 13,713, darunter 11,803
Knaben und 1910 Mädchen.

Nach dem Verwaltungsbericht der Di-
rektion des Armenwesens betrugen die
Staatsausgaben für das Jahr 1927
Fr. 7,558,487. Davon waren 2,532,401
Franken Beiträge an die Gemeinden für
dauernd Unterstützte, Fr. 1,340,308 Bei-
träge an die Gemeinden für vorüber-
gehend Unterstützte und Fr. 1,375,315
Unterstützungen für andere Kantone. Der
Stand der dauernd Unterstützten aller
Gemeinden war 13,605; davon in An-
stalten 872 Kinder und 4438 Erwach-
sene; bei Privaten verkostgeldet 2727
Kinder und 1498 Erwachsene; bei ihren
Eltern verkostgeldet 1895 Kinder und
in Selbstverpflegung 2174 Erwachsene.

Von der Eidg- Technischen Hochschule
wurden folgende Berner diplomiert: Als
Maschineningenieure: Buri Alfred, von
Burgdorf (Bern); von Goumoens Fritz,
von Bern; Wytz Hans, von Herzogen-
buchsee (Bern). Als Elektroingenieure:
Bohnenblust Jacques, von Bannwil
(Bern): Käser Hans, von Melchnau
(Bern); Keller Walter, von Bern;
Lauener Paul, von Lauterbrunnen
(Bern). Als Ingenieur-Agronom: An-
liker Johannes, von Eondiswil (Bern);
Easser Wilhelm, von Rüschegg (Bern);
Lüthy Herbert, von Jnnerbirrmoos
(Bern). Als Fachlehrer in Mathematik
und Physik: Bohnenblust Frederic, von
Bannwil (Bern), mit Auszeichnung.

Im Stratzacker bei Neuenegg scheute
das Pferd des Landwirtes Friedrich
Zingg und stürzte den Wagen um.
Zingg wurde durch Hufschläge so schwer
verletzt, datz er kurz nach dem Unfall
im Inselspital starb-
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21 m 27. 3uli fdjlug bcr Slit] tu bas
&aus bes SLüfcrs Sabeg g er itt Ltctt
ligen ein. Dias ©ebäube würbe in turger
3eit ein 9?a ub bet: stammen, bod) îonnte
ein groher Deil bes. SOÎobiliars unb bie
fiebware gerettet werben.

3n Urfenbad) leben 10 Slänner, bie
3ufammen 820 3abre alt finb. Die 10
9Wänner beigen: 5 rieb rid) S ab or it, alt
Getunbarlebrer, geb. 1841; ffriebrid)
91idjarb, fianbwirt, geb. 1843; Ulrich
(Serber, fianbwirt, geb. 1844; 3obamt
fieuenberger»9ftöfdjlcr, Sriraticr, geb.
1846, Soljamt jfriebli, Mferbani, geb.
1846; Samuel ©übel, alt Scbwieb, geb.
1847; 3 o bann Xtlricf) 9lidjarb, gern,
fianbtuirt, geb. 1847; 3obann 2ßirtb,
alt Sßeibel, geb. 1849; 3obann fieuen»
berger, ©erbcrmeifter, geb. 1849; 91 i»

tlaus 9lidjarb, fianbtuirt, geb. 1849.

Die ffiemeinbcredjaung uoit Dbun für
1927 fdjlieht mit einem 2tusgabenüber»
fdjtth uon ffr. 111,053 ab. 9tadj 2lb3ug
bes ffiemiititfalbos ab alter 9?edjnung be»

trägt ber Scrluftfafbooortrag 47,392
fronten. — 21m 28. 3uli entfprang auf
ber 23abnbofbriic!e ein alter 9Jl«rut, tta»
mens Saur, bcr in bie 2lrmcnanftalt
lligigett gebracht werben fällte, bem ifjn
begleitenben Soli3iften unb fprang in
bie 21are. ©r fan! fofort unter unb
tonnte and) feine fieidje bis jebt nod)
nidjt gefunben tuerben.

Der ©emeinberat uon 3nterla!en be»

fdjloh, bett ffiaspreis uoit 35 auf 30
9lappen 31t rebU3ieren; bafiir tuirb aber
tiinftig eine ©asnteffergcbübr uon 50
91appctt pro 9Jioitat erhoben. Die 9Jli=
nimalgarantie uon ffr. 20 pro 3abr unb
ffamilie entfällt.

3n 9Keiringen erplobierten am 1. 2lu»
guft in einer papeterie bie 311m Sertauf
ausgeftellten ffeuerwertstörpier. Durch
bie ©rplofion tuurben Sdjaufcnfter unb
Diire auf bie Straffe getuorfen. Die
iin fiaben befiublidjeit Scrfonen tarnen
mit bent Schreiten baoon unb aud) ber
entftanbene Sranb tonnte rafdj- gelöfdjt
tuerben.

2Iuf ber Olbettalp (©fteig) tuurben
feit 15. 3uli 12 Schafe oermifft. 2Bie
fid) nun berausftellt, tuurben bie Diere
burd) eine Steinlawine uerfdjiittet. Der
Gdjaben ber ©igentümer beläuft fiel) auf
3irta 800 ffranten.

2lm 2Bctterl)orn ftür*3te beim ©betweih»
fiteren ber lebige ©rnft Stettier aus
©rinbeltualb ab.

2lm 19. 2luguft tuirb 3um 2lnbcnten
ber 50jährigen 2Bieberfel)r ber Seelanb*
©ntfupfuug ein groher Solfstag in 9li»
bau abgehalten tuerben. ©iit Seil bes
tteinertrages foil basu bienett, ber Dodp
ter bes 9tetters bes Seelanbes einen
forglofcn fiebensabenb 311 bereiten.

Unter ben 800 ©irtwobnern bcr ffie»
nteinbe Droin finb nicht weniger als 11,
bie ein 2llter uon mehr als 80 3al)ren
erreicht haben unb mehr als 50, bie
bas 70. fiebensjahr fcfjott überfdjritten
haben.

Der 5>odjofen ber uon 9?oIIfd)en ©ifen»
werte in ©boinbeg, ber 1918 infolge bes
©eneralftreites ausgelöfdjt werben muhte,
foil ©nbe 2luguft wieber in 23etrieb ge»
fcljt werben.

23eint Äirfdjenpflüden fiel in ffrégié*
court ber fianbtuirt ffran3 3obin uon.
ber fieiter unb muhte in fd>weruerlehtem
3uftanbe ins Spital nad) Sruntrut
oerbracht werben.

f §«its 3i""f(ei't.
gern. ffnbrilant tu 2Bimmis.

3m I)ûI)ch Hilter uoit 741/3 3ol)ten uerftarh
iit äBirttntis an bett jfolgeit eines Scfjlaganfalles
ber im gattgen Sattbe beftens beïannte 3ünbI)oIp
fabrilant $ans fimnftein.

Içjans 3mnftein tourbe am 27. 3anuar 1854
in (Snggi[tein=23ab geboren, too er inmitten

f §ans 3umftein.

feiner 8 (öefcl)ioi[tet feine 3u9®»b uerbratl)tc.
Der ©ater, bcr auf Tii(I)tigteit I;ielt, fd)icftc
it)it iu bie ©elunbarfdpile Sßorb unb ba er»
tua(f)tc in it;m ber äßuttfd), ftd) beut tauf*
mämtifdjen ©eruf 31t toibnten. 97ad) einem 3et)r
im 2BeIfd)Iattb abfoioierte er eine gtiinbiidje
Deceit iit ber girnta Steinmann & Sie. in
©urgborf, tuo bantals fd)oit fein aufgetueetter
unb gugietcf) frohgemuter Sinn gefd)iitjt uub
bis auf heute bem bortigen jÇreuitbeslrets lieb
geblieben ift. (Es folgten tuidjtige 3cd)" ber
©iibnng uub 2Beiterbilbuttg iit ©errière uttb
namentlich itt (Eitglaitb; ba lernte er in bc=
beutenben (Escportgcfdjäften uoit üonboit unb
©îaudjefter ben ©Sclthaitbei iit feiner gangen
Struttur temteii. (Ein ihnt gufagcitbes Arbeits»
felb in ber Seintat lief; nid)t lange auf lief)
tuhrteit. 1882 laut er nach SBintmis itt bie
bantais uoit .§errit Äarleit fei. geführte 3unb«
holgfabrit, tuo er uennöge feinet Sd)affcits»
freubigteit, feiner Äenntniffe, feines beruflichen
SRüftgeuges uont einfachen llitgeftellten bis gum
3nhab er ber fÇabriï uorriiette.

^

(Es tniirbe 31t tueit führen, tuoltten tutr ()'«
feine groffc, uielfeitige Tätigteit fo fdfilberit
unb toürbigen, tuie mir es gerne tun möchten,
hat er bod) toäf)rcitb biefer 40 3ol)ce feines
frjterfeins tn feinem (Sefd)iift, bas er 31t hoher
©iiitc unb 4jrofperitiit brachte unb tueiter felber
in uitermüblidjent Pflichteifer auf beut Poften
ftaub, ferner bcr ©cuteiubc als ©titglieb uer=
fdfiebeiter Äommiffioiten, ber Oeffcntiichtcit, bie
i()it mit Sertrauensfteiluiigen itt ©onL uub
Sahnoerroattungcn beehrte, ba überall, tuo man
ihn (teilte uttb berief, grofte uttuergefilidfe
Dieitftc geleiftet.

(Es lag überhaupt feinem gangen äßefeit eine

froljmütige, tuol)ltuenbc ©rofsgiigigteit gugrunbe,
bie il)n feine Bcraitttuortiing gegenüber beu

übernommenen 'Aufgaben ftreng uitb getuif|ett»
haft nehmen lief), bie ü)tt aber über bie feft«
gelegten, eittengcitbett Sd)abIotteit bes Dllltags
befr'cicub hinausführte. Daher feine fonnige
$er3ensgiite, feine tief oerauterte tReligiöfität.

91 ad) ben SQlitteilungen bes ftatiftifdjen
2lmtes ber Stabt betrug ber 23euöl!e=
rungsftanb anfangs 3uni 109,528 uttb
©nbe 3uni 109,702 93erfonen. fiebenb»
geburten würben 116, Dobesfälle 97
ueqeidjnet. ©ben warben 85 gefcbloffen.
3uge3ogen finb 1049, weggegogen 894
fperfotteit. 3n ben Rotels unb ©aft=
böfen waren 16,091 ©äffe abgeftiegeit.

9iacl) einem 23erid)t ber ftäbtifdjen
Sdiulbireltton äeitigt bie 3lropfbe!ämp=
fttng gute ©rfolge. ©rohe firöpfe finb
in bett Schulen ber Stabt nur nod)
fetten aii3Utreffen unb ber 9?iidgang ber
23erfropfung beträgt faft 50 ffiiogeitt.

3urge it wirb bie ff rage ber ©rridjtuttg
einer lanbwirtfcbaftlicbeit 9Jluftermeffe tn
23ern geprüft. Diefe würbe alljäbrlid)
311 einer nod) 311 beftimmeitbett 3al)res=
jeit burcbgefiibrt. 33orgefeben finb: fien
ftnngspriifungen für itübc, Prüfungen
für 3ugpferbe, 3ugod)fen ufiu. ©ine
fiommiffion tuurbc beauftragt, bie 93Int3=

frage abgiltlären, ba oorberbanb ttodj
lein beftimmter ffilah in 2lusfid>t ge=

ttommen ift.
Der 23att für bas fiorpfpital gebt ber

23ollenbung entgegen; im ffrübiabr 1929
werben bàfelbft bie erften ©bronifdj»
ftrattfen 2Iufnabme finben. Dies be=

beutet eine gewaltige ©ntlaftung für bie
®ottesgnab=2lft)le. Das fiorpfpital wirb
100 23etten haben unb burd) einen unter»
irbifdjen ©ang unter ber ffreiburgftrahe
mit beut 3nfeltompler uerbunben fein.
2litfags bes 2ßinters foil mit beut 2lus=
bau ber djirurgifdjen Älinit begonnen
werben.

Die innere Stabt wirb nun immer
mehr 3ur ©itp. 3n ber Spitialgaffe, ber
9Jlarf'tgaffe unb in ber unteren Stabt
werben bie 2ßol)nungen immer feltener,
ba alle leer werbenben itt Sureau» uub
©efdjäftsräume umgewanbelt werben.
3ns ©renus=|>aus an ber llrantgaffe
lommt ein 3ino, wobei aber bie oor»
bere ffaffabe fteben bleibt, ©in 3weites
fiino lommt etwas weiter unterhalb
in bcr Äramgaffe.

Lim bett Slaffenocrtebr, ber wäbrcnb
ber „Saffa" 3U erwarten ift, bewältigen
31t tonnen, bat bie fieitung bcr ftâbtifcï)en
Strahenbabnen fdjon jetgt mit bcr ©in»
ftellung oon fiiilfsperfottal begonnen, bas
gegenwärtig eingearbeitet wirb.

Die am 28. 3uni oerftorbeite ffrau
2lttita 9Jlarta Sauert=9Korgentf)aler bat
bie ftabtbcrutfdjic: ffiottbelfftiftung unb
bte ftabtbermjcbe Stiftung für bas 2llter
als Saupterben etngefebt. fferner bat
bte Serftorberte 9 genteimtühigen 2ln=
ftalten unb Seremen insgefantt 33,500
btnterlaffen.

28- 30. 3uli waren 45 bul»
gartfdje runter unb einige Turnerinnen,
bte ftd) am eibgenöffifdjen Durrifeft in
fiugern betetligt batten, ©äfte ber Stabt.

Prächtigen Sationaltoftüme ber
©afte ftnb überall aufgefallen.
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Am 27. Juli schlug der Blitz in das
Haus des Küfers Habegger iu Uett-
ligen ein. Das Gebäude wurde in kurzer
Zeit ein Raub der Flammen, doch konnte

'ein großer Teil des. Mobiliars und die
Lebware gerettet werden-

In Ursenbach leben 10 Männer, die
zusammen 820 Jahre alt sind. Die 10
Männer heißen: Friedrich Z adorn, alt
Sekundarlehrer, geb. 1841: Friedrich
Richard, Landwirt, geb. 1343: Ulrich
Gerber, Landwirt, geb. 1844: Johann
Leuenberger-Möschler, Privatier, geb.
1346, Johann Friedli, Küferhani, geb.
1846: Samuel Güdel, alt Schmied, geb.
1347: Johann Ulrich Richard, gew.
Landwirt, geb- 1847: Johann Wirth,
alt Weibel, geb. 1349: Johann Leuen-
berger, Gerbermeister, geb- 1849: Ni-
klaus Richard, Landwirt, geb. 1349.

Die Gemeinderechnung von Thun für
1927 schließt mit einem Ausgabenüber-
schuß von Fr. 111,053 ab. Nach Abzug
des Gewiunsaldos ab alter Rechnung be-

trägt der Verlustsaldovortrag 47,392
Franken. — Am 28. Juli entsprang auf
der Bahnhofbrllcke eiu alter Mann, na-
mens Baur, der in die Armenanstalt
Utzigen gebracht werden sollte, dem ihn
begleitenden Polizisten und sprang in
die Aare. Er sank sofort unter und
konnte auch seine Leiche bis jetzt noch
nicht gefunden werden.

Der Eemeinderat von Jnterlaken be-
schloß, den Easpreis von 35 auf 30
Rappen zu reduzieren: dafür wird aber
künftig eine Gasmessergebühr von 50
Rappen pro Monat erhoben. Die Mi-
nimalgarantie von Fr. 20 pro Jahr und
Familie entfällt.

In Meiringen explodierten am 1. Au-
gust in einer Papeterie die zum Verkauf
ausgestellten Feuerwerkskörper. Durch
die Explosion wurden Schaufenster und
Türe auf die Straße geworfen. Die
iin Laden befindlichen Personen kamen
mit den? Schrecken davon und auch der
entstandene Brand konnte rasch gelöscht
werden.

Auf der Oldenalp (Gsteig) wurden
seit 15. Juli 12 Schafe vermißt. Wie
sich nun herausstellt, wurden die Tiere
durch eine Steinlawine verschüttet. Der
Schaden der Eigentümer beläuft sich auf
zirka 800 Franken.

Am Wetterhorn stürzte beim Edelweiß-
suchen der ledige Ernst Stettler aus
Grindelwald ab.

Am 19. August wird zum Andenken
der 50jährigen Wiederkehr der Seeland-
Entsupfung ein großer Volkstag in Ni-
dau abgehalten werden. Ein Teil des
Neinertrages soll dazu dienen, der Toch-
ter des Retters des Seelandes einen
sorglosen Lebensabend zu bereiten.

Unter den 800 Einwohnern der Ge-
»winde Orvin sind nicht weniger als 11,
die ein Alter von mehr als 80 Jahren
erreicht haben und mehr als 50, die
das 70. Lebensjahr schon überschritten
haben.

Der Hochofen der von Rollschen Eisen-
werke in Choindez, der 1918 infolge des
Generalstreikes ausgelöscht werdein mußte,
soll Ende August wieder in Betrieb ge-
setzt werden.

Beim Kirschenpflücken fiel in Fregiê-
court der Landwirt Franz Jobin von
der Leiter und mußte in schwerverletztem
Zustande ins Spital nach Pruntrui
verhracht werden.

f Hans Zumstci»,

gew. Fabrikant in Wimmis.

Im hohen Alter von 74 l/z Jahren verstarb
in Wimmis an den Folgen eines Schlaganfalles
der im ganzen Lande bestens bekannte Zündholz-
fabrikant Hans Zumstein.

Hans Zumstein wurde am 27. Januar 1354
in Enggistein-Bad geboren, wo er inmitten

1 Hans Zumstein.

seiner 8 Geschwister seine Jugend verbrachte.
Der Vater, der auf Tüchtigkeit hielt, schickte

ihn in die Sekundärschule Word und da er-
wachte in ihm der Wunsch, sich dem kauf-
männischen Beruf zu widmen. Nach einem Jahr
im Welschlnnd absolvierte er eine gründliche
Lehrzeit in der Firma Steinmann ck Cie. in
Burgdorf, wo damals schon sein aufgeweckter
und zugleich frohgemuter Sinn geschützt und
bis auf heute dem dortigen Freundeskreis lieb
geblieben ist. Es folgten wichtige Jahre der
Bildung und Weiterbildung in Verrière und
namentlich in England: da lernte er in be-
deutende» Exportgeschäften von London und
Manchester den Welthandel in seiner ganzen
Struktur kennen. Ein ihm zusagendes Arbeits-
feld in der Heimat ließ nicht lange auf sich
warten. 1882 kam er nach Wimmis in die
damals von Herrn Karlen sel. geführte Zünd-
Holzfabrik, wo er vermöge seiner Schaffens-
freudigkeit, seiner Kenntnisse, seines beruflichen
Rüstzeuges vom einfachen Angestellten bis zum
Inhaber der Fabrik vorrückte.

Es würde zu weit führen, wollten wir hier
seine große, vielseitige Tätigkeit so schildern
und würdigen, wie wir es gerne tun möchten,
hat er doch während dieser 4lZ Jahre seines
Hierseins in seinem Geschäft, das er zu hoher
Blüte und Prosperität brachte und weiter selber
in unermüdjichem Pflichteifer auf dem Posten
stand, ferner der Gemeinde als Mitglied ver-
schiedener Kommissionen, der Öffentlichkeit, die
ihn mit Vertrauensstellungen in Bank- und
Bahnverwaltungcn beehrte, da überall, wo man
ihn stellte und berief, große unvergeßliche
Dienste geleistet.

Es lag überhaupt seinem ganzen Wesen eine

frohmütige, wohltuende Großzügigkeit zugrunde,
die ihn seine Verantwortung gegenüber den

übernommenen Aufgaben streng und gewissen-

haft nehmen ließ, die ihn aber über die fest-
gelegten, einengenden Schablonen des Alltags
befreiend hinausführte. Daher seine sonnige
Herzensgüte, seine tief verankerte Religiösität.

Nach den Mitteilungen des statistischen
Amtes der Stadt betrug der Bevölke-
rungsstand anfangs Juni 109,528 und
Ende Juni 109,702 Personen. Lebend-
geburten wurden 116, Todesfälle 97
verzeichnet. Ehen wurden 85 geschlossen.

Zugezogen sind 1049, weggezogen 894
Personen. In den Hotels und Gast-
Höfen waren 16,091 Gäste abgestiegen.

Nach einem Bericht der städtischen
Schuldirektion zeitigt die Kropfbekämp-
fung gute Erfolge. Große Kröpfe sind
in den Schulen der Stadt nur noch
selten anzutreffen und der Rückgang der
Verkropfung beträgt fast 50 Prozent.

Zurzeit wird die Frage der Errichtung
einer landwirtschaftlichen Mustermesse in
Bern geprüft. Diese würde alljährlich
zu einer noch zu bestimmenden Jahres-
zeit durchgeführt. Vorgesehen sind: Lei-
stungsprüfungen für Kühe, Prüfungen
für Zugpferde, Zugochsen usw. Eine
Kommission wurde beauftragt, die Platz-
frage abzuklären, da vorderhand noch
kein bestimmter Platz ill Aussicht ge-
nominell ist.

Der Bau für das Loryspital geht der
Vollendung entgegen: im Frühjahr 1929
werden daselbst die ersten Chronisch-
Kranken Aufnahme finden. Dies be-
deutet eine gewaltige Entlastung für die
Gottesgnad-Asyle. Das Loryspital wird
100 Betten haben und durch einen unter-
irdischen Gang unter der Freiburgstraße
mit dem Jnselkomplex verbunden sein.
Anfags des Winters soll mit dem Alls-
bail der chirurgischen Klinik begonnen
werden. '

Die innere Stadt wird nun immer
mehr zur City. In der Spitalgasse, der
Marktgasse und in der unteren Stadt
werden die Wohnungen immer seltener,
da alle leer werdenden in Bureau- und
Geschäftsräume umgewandelt werden.
Ins Erenus-Haus an der Kramgasse
kommt ein Kino, wobei aber die vor-
dere Fassade stehen bleibt. Ein zweites
Kino kommt etwas weiter unterhalb
in der Kramgasse.

Um den Massenverkehr, der während
der „Saffa" zu erwarten ist, bewältigen
zil können, hat die Leitung der städtischen
Straßenbahnen schon jetzt mit der Ein-
stellung von Hilfspersonal begonneil, das
gegenwärtig eingearbeitet wird.

Die am 28. Juni verstorbene Frau
Anna Maria Bauert-Morgenthaler hat
die ^swdtber.lhche Gotthelfstiftllng und
die stadtbernlsche Stiftung für das Alter
als Haupterben eingesetzt. Ferner hat
die Verstorbene 9 gemeinnützigen An-
stalten und Vereinen insgesamt 33,500
hinterlassen.

28. 30. Juli waren 45 bul-
garische Turner und einige Turnerinnen,
die sich am eidgenössischen Turnfest in
Luzern beteiligt hatten, Gäste der Stadt.
Dse prächtigen Nationalkostüme der
Gaste sind überall aufgefallen.
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Dus ïorreftionelfe ©ericht oerurteflte
einen (Schlofferlehrling wegen Diebstahls
3U 3wei Diahren 3®angser3iehungsanftalt
uitb einen fdjon fiebenmul porbeftraften
jungen Danbarbeiter, ebenfalls wegea
Diebftahls, 31t 8 Wonaten Dorreïtions»
baus.

Sim 1. bs. feierte 5err ©hartes Ba=
bertfdjer in ber ftirnia Silfdjer, Debet
& ©ie. 51.=®., ßeberbanblung, fein 40=
jähriges Bmftellungsjubiläum in oolter
geiftiger unb lörperlicher Srifche-

3wifd)en 31. 3uli unb 1. 5luguft fan=
ben in Bern nicf>t weniger als 5 Ber=
febrsunfälle ftatt. 5Iuf bern Bärenplah
würbe ein 4jäbriges fvinb überfahren
unb fcbwer oerlebt, ebenfo in Biimpli3;
an ber Brunnabernftrafrc würbe ein äl=
terer Wann oon einem 5Iuto angefahren
unb muhte in fcbweroerlebtem 3uftanbe
ins ©alemfpital Dcrbracfjt werben. 2Iit
ber Wiihlemattftrafre Jtreifte ein
Dieferiingsuuto einen Babfabrer, ber
Quetfdjungen unb Schürfungen erlitt.
5In ber 3ieglerftrahe ftiefj ein Saftauto
mit einem Wotorrab 3ufammen, ber
Wotorrubfabrer erlitt einen Bruch ber
Slniefcbeibe unb würbe ins Dnfelfpital
oerbnacbt. Schließlich fuhr noch stoifdjen
Siimpli3 unb Wangenbriiggli ein Wo»
torrabfabrer in ein 5luto hinein, an bem
ber ©bauffeur gerabe etwas reparierte.
Der Wotorrubfabrer muhte ebenfalls
3ieinlicb fcbwer ocrletjt ins Dnfelfpital
oerbracbt werben.

Der Bunbcsfeiertag würbe in ber
Stabt Sern feftlicb begangen, es fdjien
faft, als ob bebeutenb mehr Deben unb
Begeifterung berrfcf>te wie in pergun»
genen 3abren. Die Beleuchtung war be=

fonbers fcfjön. Unter Daubengängen, in
fünftem ber Briüiatwo.bnungen, in ©e=

* fcbäftslofalen, überall flammten bei ©in»
tritt ber Dunfelbeit bie roten Därnpcben
auf. ©rwacbfene unb Slinber wanbelten
mit Datnpions burcb bie Straßen unb
es war ein ©ewoge, wie nod) feiten.
Befonbers wirtungsooll war biefes 3aßr
bie Beleuchtung ber Barlamentstuppel
unb bes Wiinfterturmes, W03U oielleidjt
auch bie ticfbunlle Sommernacht oicl
beitrug. — Die eigentliche offi3ielle
Bunbesfcier, ber bie Uebergabe ber
Sprecßerbüfte am Bormittag im Bar»
lamentsgebäube fcboit oorangegangen
war, fanb wie auch in früheren Döhren
um 5 Uhr nachmittags auf bem Wiin=
fterplah ftatt. fftadjbem bie trabitionellen
Saiutfchüffe oertlungen waren, fpieltc
bie Stabtmufit ben 3äbringermarfd)>
worauf Bationalrat Bocbair fran3öfif<h,
Sngenieur Dtichini italienifd) unb 9la=
tionalrat Dr. Dfchumi beutfcb über bie
Bebeutuitg bes Bunbesfeiertuges fpra»
eben. 3um Schluß fang bas überaus
jablreicbe Bublitum noch entbößten
Öttuptes bie Otationalbnmne. Sehr ein=
brudsooll waren auch bie abettblicben
feiern im Scbwellemnätteli unb befon=
bers im Bofengarten.

I steine ©fjrottife |
Uttflliidsfälle.

3 n ben Sergen. 3wifcben ©rimfcl
unb ©tetfeb fttir3te ber 23abnwärters=

fobn Äarl Büntener oon Waffen fo un=
gliidlicb ab, bah er noch in ber gleichen
Sacht feinen Seriehungen erlag. — 2tm
Schloßberg im ©rftfelbtal ftüqten 3wei
Söhne bes 3ürcher Dotomotiofübrers
Walboogel ab. Der 23jährige Dllbert
erlitt einen Beim unb Sdjäbelbrucb unb
erlag ben Seriebungen, Dans Walb»
oogel, ber einen Dag unb eine Sadjt
bei bem Bruber ausgeharrt hatte, tonnte
.gerettet werben. — 51m Wont b'Dr bei
Sépep ftiir3te ber 17jährige Dolläuber
ffieorg Duloff, ber in einer ffiefellfdjaft
oon 8 jungen Deuten aus ber Senfion
Da ©omballa3 ben ©ipfel befteigeu
wollte, ab, unb tonnte nur.mehr als
Deiche geborgen werben. — Der 15=

jährige 3ofef Berno oon Sorfdiadj fiel
beim Deuen auf bem Unfen über eine
2felswanb 31t Dobe.

Se rtehrs Unfälle. 2tuf bent
Bahnhof oon Welibe wollte ber 3ta=
liener ©milio Wolteni 00111 burdjfahren*
ben ®ottharb3ug abfpringen, geriet unter
bie Säber unb tourbe fdjredlidj uerftiim»
melt. — 3n Silars (Sal be Bus) würbe
ber tleine 51nahe bes Schulabwartes
Baumann oon einem 2Iuto überfahren
unb getötet. — 3n Wöhlin würbe ber
breijährige ilnabe bes Bädermeiftcrs
Daub auf ber Straffe oon einem Dtuto
überfahren unb war auf ber Stelle tot.
— 3n Siielisacler bei Woblen oerutt»
glüdte ber Wotorrabfabrer 3ofef Dtlb=
branb aus Boswil mit feinem Babe töb=
lid). — Bei Botbrift fuhr ber Wotorrab»
fahrer ©ruft Süegger gegen einen Sanb=
ftein unb ftarb an ben erlittenen Ser=
iehungen im Spital.

© r t r u n t e it. 3m ffaltboot ftiehen
3wei Deutfdje, Dr. Sofenberger laus
©ff.en unb Berta Seibeiher aus 2lllen=
ftein gegen bie Brüde oon St. Waurice
unb tenterten. Beibe ertranten. — 3.m
ffienferfee ertoant ber 60jährige 55eiser
ber allgemeinen Sdjiiffahrtsgefellfdjaft,
©buarb Deléd)at=Bolomat). Die Deiche
tonnte bei Dudji) geborgen werben. —
Son ber neuen Brüde bei Schönenwerb
fiel ber Danblanger ©. Bauntaitn in bie
Sate unb ertrant. — 3n ©fchenbad) fiel
bas 3toeijährige Söbndjen 3ofef Dco
bes Sdjulrates Steiner in ben Sägerei»
tanal unb ertrant.

Beim Baben ertranten: 3m
Segerifee ber 21jährige Sohn bes Sro=
feffors Dug 00m Danbeqiehungsbeim
3ugerberg; im ©enferfee bei Scoei) ber
20jährige Dians Sd)ut)ber unb ber eben*
falls 20jährige Werner ©aflifd),

I 55erf(^tebeneô |
Brienâ «»b feilte brei IFadjfchulett.

î)ie iBeitoerbreitetert (Erjeiigitiffe bec ober*
länbifcbett Dohfcfniijletei jtammen größtenteils
aus bem ®orfe iiitb ber ffiemeinbe 23rieii3,
baitebeu and) aus tKinggcitberg, Sönigen, 3feTt=
toaib unb bem Oberljasli. (£ntftanben tft biefe
Sdjnißlerei in SBtieitj burrf) ben genialen îluto»
bibaîten (îljrijteu gifdjer uor etœa einem 3<ü)^
fjunbert. Die ,,23ertter 2Bod)e" t)at jeinergeit
eine ülbbilbung bes jjifdjetbruntiens gebradjt,
ber biejem SOÎanne 311 (Sfren in ber ffltitte
bes Xmrfes errichtet xoorben ijt. Seit iljren
Ülnfängett f)at 2rijd)ers (Srfinbung natürlich uiele

gortjebritte gentadjt; bejoubers mirtfant mar
bie Sßerlftätte oott (Ebuarb SBirt, mcldjer burd)
fiinitlerifdje SBilbnug 311m Reformator ber
Oberlänberl)ol3fd)niljlerei ronrbe. Sein Jßert ijt
feitber aufgenommen unb œeitergefûljrt morbcu
burd) bie Sd)nii3lerjd)ule in ©rieu3, bie auf
inel)r als 40 3ol)re iljres SBeftaubes 3itriid=
fiebt unb burd) Ufte biefes 3ol)r erfolgte 33cr=

ftaatlid)ung auf eine breitere finanjietle iBafis
geftellt rootben ift. talentierte Sd)nit)Ier, meldje
burd) biefe îlnftalt gingen unb fid) 31110 2eil
jpater auf ftuuftalabemien ausbilbeten, l)<iben
311m (fort|d)ritt ber Sdjuiljlerei ntäd)tig beige»
tragen Unb tun es nod) jetjt. ®en meiteft»
gebenben ffiinfluß auf bie ftetige Êntroidlung
unferer $ol3fd)neibe!un[t übte unb übt aber
biefe Sd)ule aus burd) £ef)rer, roeld)e bie gort»
fdfritte ber Äunft3entren mit ben gefd)ftftlid)cn
îlnforbetungen 3U oerbinben roiffen unb aud)
if)te ÜBirfuitg baben unter ben Serufsgenoffen,
bie iit ber tpraris ftel)en. Dem oieljäbrigcn
nun 3urüdgetretenen S3orftel)er gatts Äienboh
gebübrt bas gauptoerbienjt an biefen (Srfolgeit;
bas „Srien3et3immer" int S8uubesl)aus unb oiele
îlnertennungeu oott SBeltausftellungen meifett I)i«
auf bie £ei|tungsfäbigleit biefer îlnftalt, bie
aud) 3ttr Ülusfdjmücfung oott Dircben, gotels
unb reidiet tprioatl)äufer bie rid)tige Stelle
mate, menu bie arme Sbird)c unb bie reidjen
ifSrioatcn etmas für bie einfeitnifdje Dunft übrig
hätten.

3iiuger ijt bie ïantonale üllpmirtjdjaftsfdjule
in ©rieits. 3fcs ©riinbung geht 3uriid auf bas
3al)r 1919, als eine SSetjammluitg oott ©e»
meinbe» uttb ®etbanbsabgeorbneteti in Spic3
ben einhelligen SBttnfd) ber Sanbtoiric bes
Oberlattbes Junbgetan, int lanbroirtjd)aftlid)en
tBilbungsmejen bes Äantons aud) beriidjidjtigt
311 rocrbeit. Denn bie bäuerlidjctt SSett)ältnij|e
in unfern ©ebirgstälent unb Söffen erforbertt
eine anbete SBetriebsart als bas Hnterlattb.
ffietreibebau, ber ©ebraud) oieler 50lafd)ineit,
bie 2Bed)felroirtfd)aft ober geuchtfolge t)«6en bet
uns nicht bie Sebeutmtg mic für bas gtäch»
lanb unb gügelgebiet. üllproirtjd)aft, Sülild)»
mirtfd)aft uttb Sßicl)3Ud)t fittb I)ter bie gaupt»
fache in tßraris uttb Unterricht.

Die ©riinbung ber 3llpmirtfd)aftlid)en Sdjule
tourbe burd; beit ©rfolg geredftfertigt. Die
Schule toirb meiftens uoll befeijt, 3umeijt oott
Oberlänberu; aber auch 'Ungehörige anbetet
5tantonsteilc unb ftantone jinb babei uttb
niedren bie 3u9tmft ber tlnjtalt. Diefe führt
SBinterlurfe burd), in benett aud) bas Jläfett
praltifd) betrieben toirb. 3'» Sommer aber
ijt gaushaltnugsfdjule für Dodjter, oielfad) aud)
aus bettt llnterlanb, bie fid) fpäter mit greube
att il)re SBilbuttgsseit in ©riens erinnern.

Die brittc gadfjdjule biefer Ortfd)aft ijt eine

©artenbaufchule, ein prioates Unternehmen, bas
fid) feit feiner ©riinbung burd) grüulein gebroig
Sltidjel uttb unter bereu gülfrung ftetig eut»
midelt unb ermeitert I)ct. Durd) Vermittlung
bes 3©'tftattbsaintes t)«t bie girnta ihren 91 a»

men etmas geänbert, ber neue SPtitbefitjer hilft
fad)tunbig uiib tatlräftig bie Unternehmung aus»
bauen, meldje ©tiens 3ür 3ierbe gereift. Die
an ber Schule erteilten fiel)tfurje merbeit unter»

[tiiijt burd) bebeutenbe ©artenanlagen unb fittb
oott oerjdfiebcner Dauer, je nadjbem fid) bie
Schülerinnen als ©erufsgärtneriitueu ausbilbcit
ober in fursfriftigen Äurfen in ben ©artenbau
einleben roollctt. Sefottbers hetoorragenb ift
biefe M)raitjtalt in gefdjntaduoller ©lumen»
binberei unb beloratiocn dniagcu; jie oerttad)»
läjfigt aber aud) bie ©etbäd)shäufer, bie ©e*
ffiemüfe», ©lumett», ©eeren» unb 3etgbautn»
lultur nicht. Die £age bes ßinbeitl)ofes ober»

halb bes Dorfes ijt ibeal fd)ött.

Diefe eingaben eines Unbeteiligten fittb nidjt
ba3tt beftimmt, 3uguitften ber genannten. 3ojti=
tutionen gejdfäftlidie ©ropaganba 311 machen;
fie toollen beut gertteftehenben nur seigett, baß
©rieit3 aitbcrtt unb jid) felbft utel)r 311 bieten
hat als mand)er glaubt, ber jid) bas Stierer»
burti nur nad) beut rool)lbefannteit Scherglieb
mit einem mcfdjigeu gitii unb 3toei mageren
©eißen am leeren ©aßren oorftel.It.
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Das korrektionelle Gericht verurteilte
einen Schlosserlehrling wegen Diebstahls
zu zwei Jahren Zwangserziehungsanstalt
und einen schon siebenmal vorbestraften
jungen Landarbeiter, ebenfalls wegen
Diebstahls, zu 3 Monaten Korrektions-
Haus.

Am 1. ds. feierte Herr Charles Ba-
dertscher in der Firma Lüscher, Leber
H Cie. A.-G-, Lederhandlung, sein 40-
jähriges Anstellungsjubiläum in voller
geistiger und körperlicher Frische.

Zwischen 31. Juli und 1. August fan-
den in Bern nicht weniger als 5 Ver-
kehrsunsälle statt. Auf dem Bärenplatz
wurde ein 4jähriges Lind überfahren
und schwer verletzt, ebenso in Bümpliz,-
an der Brunnadernstratze wurde ein äl-
terer Mann von einem Auto angefahren
und mutzte in schwerverletztem Zustande
ins Saleinspital verbracht werden. An
der Mühlemattstratze streifte ein
Lieferungsauto einen Radfahrer, der
Quetschungen und Schürfungen erlitt.
An der Zieglerstratze stietz ein Lastauto
init einem Motorrad zusammen, der
Motorradfahrer erlitt einen Bruch der
Kniescheibe und wurde ins Jnselspital
verbracht. Schlietzlich fuhr noch zwischen
Bümpliz und Wangenbrüggli ein Mo-
torradfahrer in ein Auto hinein, an dem
der Chauffeur gerade etwas reparierte.
Der Motorradfahrer mutzte ebenfalls
ziemlich schwer verletzt ins Jnselspital
verbracht werden.

Der Bundesfeiertag wurde in der
Stadt Bern festlich begangen, es schien

fast, als ob bedeutend mehr Leben und
Begeisterung herrschte wie in vergan-
genen Jahren. Die Beleuchtung war be-
sonders schön. Unter Laubengängen, in
Fenstern der Privatwohnungen, in Ge-

' schäftslokalen, überall flammten bei Ein-
tritt der Dunkelheit die roten Lämpchen
auf. Erwachsene und Kinder wandelten
mit Lampions durch die Stratzen und
es war ein Gewoge, wie noch selten.
Besonders wirkungsvoll war dieses Jahr
die Beleuchtung der Parlamentskuppel
und des Münsterturmes, wozu vielleicht
auch die tiefdunkle Sommernacht viel
beitrug. — Die eigentliche offizielle
Bundesfeier, der die Uebergabe der
Sprecherbüste am Vormittag im Par-
lamentsgebäude schon vorangegangen
war. fand wie auch in früheren Jahren
um 5 Uhr nachmittags auf dem Mün-
sterplatz statt. Nachdem die traditionellen
Salutschüsse verklungen waren, spielte
die Stadtmusik den Zähringermarsch,
worauf Nationalrat Rochair französisch,
Ingenieur Luchini italienisch und Na-
tionalrat Dr. Tschumi deutsch über die
Bedeutung des Bundesfeiertages spra-
chen. Zum Schluh sang das überaus
zahlreiche Publikum noch entböhten
Hauptes die Nationalhymne. Sehr ein-
drucksvoll waren auch die abendlichen
Feiern im Schwellenmätteli und beson-
ders im Rosengarten-

^ Kleine Chronik

Unglücksfälle.

In den Bergen. Zwischen Grimsel
und Gletsch stürzte der Bahnwärters-

söhn Karl Püntener von Massen so un-
glücklich ab, datz er noch in der gleichen
Nacht seinen Verletzungen erlag. — Am
Schlotzberg im Erstfeldtal stürzten zwei
Söhne des Zürcher Lokomotivführers
Waldvogel ab. Der 23jährige Albert
erlitt einen Bein- und Schädelbruch und
erlag den Verletzungen, Hans Wald-
vogel, der einen Tag und eine Nacht
bei dem Bruder ausgeharrt hatte, konnte
gerettet werden. — Am Mont d'Or bei
Sepey stürzte der 17jährige Holländer
Georg Luloff, der in einer Gesellschaft
von 3 jungen Leuten aus der Pension
La Comballaz den Gipfel besteigen
wollte, ab, und konnte nur. mehr als
Leiche geborgen werden. — Der 15-
jährige Josef Berno von Rorschach fiel
beim Heuen auf dem Unsen über eine
Felswand zu Tode.

Verkehrs Unfälle. Auf den,
Bahnhof von Melide wollte der Jta-
liener Emilio Molteni vom durchfahren-
den Eotthardzug abspringen, geriet unter
die Räder und wurde schrecklich verstüm-
melt- — In Vikars (Val de Nuz) wurde
der kleine Knabe des Schulabwartes
Baumann von einem Auto überfahren
und getötet. — In Möhlin wurde der
dreijährige Knabe des Bäckermeisters
Daub auf der Stratze von einem Auto
überfahren und war auf der Stelle tot.
— In Büelisacker bei Wohlen verun-
glückte der Motorradfahrer Josef Hild-
brand aus Boswil mit seinem Rade töd-
lich. — Bei Rothrist fuhr der Motorrad-
fahrer Ernst Rüegger gegen einen Rand-
stein und starb an den erlittenen Ver-
letzungen im Spital.

Ertrunken. Im Faltboot stietzen
zwei Deutsche, Dr. Rosenberger aus
Essen und Berta Neibeitzer aus Allen-
stein gegen die Brücke von St. Maurice
und kenterten. Beide ertranken. — Im
Genfersee ertrank der 60jährige Heizer
der allgemeinen Schiffahrtsgesellschaft,
Eduard Delechat-Bolomay. Die Leiche
konnte bei Ouchy geborgen werden. —
Von der neuen Brücke bei Schönenwerd
fiel der Handlanger E. Baumann in die
Aare und ertrank. — In Eschenbach fiel
das zweijährige Söhnchen Josef Leo
des Schulrates Steiner in den Sägerei-
kanal und ertrank.

Beim Baden ertranken: Im
Aegerisee der 21jährige Sohn des Pro-
fessors Hug vom Landerziehungsheim
Zugerberg: im Genfersee bei Äevey der
20jährige Hans Schnyder und der eben-
falls 20jährige Werner Caflisch,

^ Verschiedenes ^

Brienz und seine drei Fachschulen.

Die weitverbreiteten Erzeugnisse der ober-
ländischen Holzschnitzlerei stammen größtenteils
ans dein Dorfe und der Gemeinde Brienz,
daneben auch aus Ninggenberg, Bönigen, Jselt-
wald und dem Oberhasli. Entstanden ist diese

Schnitzlerei in Brienz durch den genialen Auto-
didakten Christen Fischer vor etwa einen, Jahr-
hundert. Die „Berner Woche" hat seinerzeit
eine Abbildung des Fischerbrunnens gebracht,
der diesem Manne zu Ehren in der Mitte
des Dorfes errichtet worden ist. Seit ihren
Anfängen hat Fischers Erfindung natürlich viele

Fortschritte gemacht; besonders wirksam war
die Werkstätte von Eduard Wirt, welcher durch
künstlerische Bildung zum Reformator der
Oberländerholzschnitzlerei wurde. Sein Werk ist
seither aufgenommen und weitergeführt worden
durch die Schnitzlerschule in Brienz, die auf
mehr als 40 Jahre ihres Bestandes zurück-
sieht und durch ihre dieses Jahr erfolgte Ver-
staatlichung auf eine breitere finanzielle Basis
gestellt worden ist. Talentierte Schnitzler, welche
durch diese Anstalt gingen und sich zum Teil
später auf Kunstakademien ausbildeten, haben
zum Fortschritt der Schnitzlerei mächtig beige-
tragen Und tun es noch jetzt. Den weitest-
gehenden Einfluß aus die stetige Entwicklung
unserer Holzschneidekunst übte und übt aber
diese Schule aus durch Lehrer, welche die Fort-
schritte der Kunstzeutre» mit den geschäftlichen
Anforderungen zu verbinden wissen und auch
ihre Wirkung haben unter den Berufsgenossen,
die in der Praris stehen. Dem vieljährige»
nun zurückgetretenen Vorsteher Hans Kienholz
gebührt das Hauptverdienst an diesen Erfolge»;
das „Brienzerzimmer" in, Bundeshaus und viele
Anerkennungen von Weltausstellungen weisen hi»
auf die Leistungsfähigkeit dieser Anstalt, die
auch zur Ausschmückung von Kirchen, Hotels
und reicher Privathäuser die richtige Stelle
wäre, wenn die arme Kirche und die reichen
Privaten etwas für die einheimische Kunst übrig
hätten.

Jünger ist die kantonale Alpwirtschaftsschule
in Brienz. Ihre Gründung geht zurück auf das
Jahr ISIS, als eine Versammlung von Ge-
meinde- und Verbandsabgeordueten in Spiez
den einhelligen Wunsch der Landwirte des
Oberlandes kundgetan, im landwirtschaftlichen
Bildungswesen des Kantons auch berücksichtigt
zu werde». Denn die bäuerlichen Verhältniße
in unsern Gebirgstälern und Höhen erfordern
eine andere Betriebsart als das Unterland.
Getreidebau, der Gebrauch vieler Maschinen,
die Wechselwirtschast oder Fruchtsolge haben bei
uns nicht die Bedeutung wie für das Fläch-
land und Hügelgebiet. Alpwirtschnft, Milch-
wirtschaft und Viehzucht sind hier die Haupt-
sache in Praris und Unterricht.

Die Gründung der Alpwirtschastlichen Schule
wurde durch den Erfolg gerechtfertigt. Die
Schule wird meistens voll besetzt, zumeist von
Oberländern; aber auch Angehörige anderer
Kantonsteile und Kantone sind dabei und
mehren die Zugkraft der Anstalt. Diese führt
Winterkurse durch, in denen auch das Käsen
praktisch betrieben wird. Im Sonnner aber
ist Haushaltungsschule für Töchter, vielfach auch
aus dem Unterland, die sich später mit Freude
an ihre Bildungszeit in Vrienz erinnern.

Die dritte Fachschule dieser Ortschaft ist eine

Garteubauschule, ein privates Unternehmen, das
sich seit seiner Gründung durch Fräulein Hedwig
Michel und unter deren Führung stetig eut-
wickelt und erweitert hat. Durch Vermittlung
des Zivilstandsamtes hat die Fir,na ihren Na-
men etwas geändert, der neue Mitbesitzer hilft
sachkundig und tatkräftig die Unternehmung aus-
bauen, welche Brienz zur Zierde gereicht. Die
an der Schule erteilte» Lehrkurse werde» unter-
stützt durch bedeutende Eartenanlagen und sind
von verschiedener Dauer, je nachdem sich die
Schülerinneu als Berussgürtneriuneu ausbilden
oder i» kurzfristigen Kursen i» den Gartenbau
einleben wollen. Besonders hervorragend ist
diese Lehranstalt in geschmackvoller Blumen-
binderei und dekorativen Anlagen; sie vernach-
lässigt aber auch die Gewächshäuser, die Ge-
Gemüse-, Blume»-, Beeren- und Zwergbnuin-
kultur nicht. Die Lage des Lindenhofes ober-
halb des Dorfes ist ideal schön.

Diese Angaben eines Unbeteiligten sind nicht
dazu bestimmt, zugunsten der genannten Jnsti-
tutiouen geschäftliche Propaganda zu machen;
sie wollen dem Fernestehenden nur zeigen, daß
Brienz andern und sich selbst mehr zu bieten
hat als mancher glaubt, der sich das Brienzer-
burli nur „ach dein wohlbekannten Scherzlied
niit einem meschigen Jirli und zwei magere»
Geißen am leereu Bahren vorstellt.


	Berner Wochenchronik

